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Amtlicher Theil.
UlthiWe' ? ^' Apostolische Majestät haben mit
?"inspec«, ^chl ießung vom 20. März d. I . dem
3 Tabak pl " 3 Finanzrathe der k. k. Generaldirection
s a t t e r ? ^ " ° " H i l l e r b r a n d den Titel und
"Mdiatt Hofrathes mit Nachsicht der Taxe

u'l zu verleihen geruht.
B i l i n s k i m. p.

^höchste'""b k- Apostolische Majestät haben mit
^ H n i e ^ ^ H ' W n g vom 22.' März d. I .
^ , ° u s ' n " ! l F'nanzwach.Obercommissär Josef
?wichen «3v Anerkennung seiner vieljährigen er-

^"iidiasi "'^leistung das goldene Verdienstkreuz
"^ zu verleihen geruht.

^lhöchs/' und k. Apostolische Majestät haben mit
vom 21. März d. I . dem

, Eferdm, .6lnanzwllch.Rkspicienten Josef Schwarz
^leih^ ^as silberne Verdienst kreuz allergnädigst

<>. >—^

t ^ ^ e r n ^^ " ^ "s iden t als Leiter des Ministeriums
dkö ^ lg», " ^ Vorstand-Stellvertreter des mathe-
Vh "ftell ^ u der Lebensversicheruugs-Abtheilung
p<,^r.<z «"gemeinen Veamtenvereines in Wien
I n ^ t l l f i ^ ^ l a s c h k e zum Oberinspector im De^

ernanns^tversicherung des Ministeriums des

, . ^ ttwanzminister hat den Rechnungsrevidenten
^ . ^ b e r ü s j ^ .3 '" ' Rechnungsrathe für 'den Vereich

"nt. '"rrelchlschen Finanz - Landesdirection er-

tz°^n P"y ss'Mer hat den Bezirksgerichts-Adjuncten
'V^wctm^.^ della Brazza zum
^ ' ^ ^ V e j i ^ H "em Landesgerichte in Zara er-
Îw ?raz^ ?^"'lchts-Adj,lnclen-Stelle in St.Pietro

^ "'Nische vem Vorgerichts-Adjuncten für den
^ ^ ic verli ^^""desgerichts - Sprengel Dusan
^Mksan l tp .^" und den Gerichtsadjuncten beim
^ t L i ch ts ,ys^ Moftar Anton K r o n j a zum

M ^ "dluncten für den Oberlandesgerichts-
"Nannt.

Nichtamtlicher Theil. !
Aus Bulgarien. z

Der «P. C.» wird aus Constantinopel geschrieben l '
Infolge der Aussöhnung zwischen Rr.ssland und

Bulgarien tauchen nunmehr verschiedene Fragen auf,!
die durch den früheren Zustand in den Hintergruud!
gedrängt worden waren. Die interessanteste dieser!
Fragen ist wohl die kirchliche. I n den letzten Wochen
war in den hiesigen politischen Kreisen das Gerücht
verbreitet, Russlaud habe beim ökumenischen Patriar-
chate Schritte bezüglich Aufhebung des bulgarischen
Schismas unternommen. Welche Bedeutung diese Auf-
hebung haben würde, lässt sich klar erkennen, wenn
mau erwägt, dass durch die Errichtung des Exarchatrs
gewissermaßen die moralische Basis des jetzigen bulga»
rischen Staatswesens geschaffen wurde. M i t der Auf«
Hebung des Schismas würde selbstverständlich dem
Exarchate der Voden entzogen werden und würde au
desseu Stelle die Landesmetropolie einer autokephaleu
Kirche in Sofia treten, ähnlich, wie dies bezüglich der
serbischen, rumänischen und griechischen Kirche der Fall
ist. Die Pflege der bulgarischen Nationalität in der
Türkei im Nahmen der kirchlichen Autonomie würde
ihr Ende finden, oder würde wenigstens eine Ein-
schränkung erleiden, da das bisher vom Exarchat be-
herrschte geistliche Terrain wieder dem Einflüsse des
ökumenischen Patriarchats einheimfallen müsste. Auch
in dem Falle, dass für die gegenwärtig bestehenden
bulgarischen Eparchien bulgarische Bischöfe und für die
unbesetzten die bulgarischen Vicare beibehalten wurden,
würde trotzdem die bulgarische Nationalität in den be-
treffenden Gebieten über kurz oder lang in eine gefähr-
dete Lage gerathen. Es ist fomit vorauszusehen, dass
sich hieraus ernste Frictionen mit unheilvollen Folgen
entwickeln würden. Aber auch im Fürstenthume würde
diese Wandlung der Dinge gewiss nicht mit Gleichmuth
hiugenommen werden, am wenigsten von den macedo-
nischen Comites. Die Beseitigung des Exarchats würde
daher ohne allen Zweifel die Opposition des größten
Theiles des bulgarischen Volkes, sowohl im Fürsten-
thume, als auch in der Türkei hervorrufen, da eben
durch dieseu Act das wirksamste Element der weiteren
staatlichen Entwicklung der Bulgaren auf der Balkan-
Halbinsel verloren gienge. I n den Kreisen des Ex-
archats scheint man denn auch diese Eventualität schon
seit längerer Zeit zu befürchten und bemüht sich, die
Lebens- und Widerstandsfähigkeit des Exarchats durch

moralifche Mittel zu festige«. Ein officieller Schritt von
russischer Seite ist in dieser Angelegenheit beim ökume-
nischen Patriarchat, so weit sich dies constatieren lässt,
bisher nicht erfolgt. Die Frage foll aber in jüngster Zeit
vom Botschafter Herrn Nelidow an jener Stelle berührt
worden sein. Sicher ist auch, dass auf russischer Seite Ab«
sichten zur Aufhebung des Schismas schon seit längerer Zeit
bestehen, und es heißt sogar, dass ein Mitglied der hie-
sigen Notschaft speciell mit der Wahrnehmuug dieser
Aufgabe betraut ist. Bekannt ist ferner, dass russischer-
seits wiederholt in diesem Sinne auf das Oberhaupt
der bulgarifchen Kirche eingewirkt worden ist. Was

^ nun das ökumenifche Patriarchat anbelangt, fo ist das-
selbe schon seit längerer Zeit für die Aufhebung d?s

^ Schismas disponiert. Augenscheinlich wartet es nur
auf einen ersten Schritt von Seite des Exarchats und

^auf eine passende Gelegenheit, bei welcher es seiue
Iuteressen in wirksamster Weise wahrnehmen und sichern
könnte.

, Ueberblickt man vorurtheilsfrei die besagte Frage,
so gelangt man zur folgenden Conclusion. So wie die

! Gründung des bulgarischen Exarchats keine rein kirch-
liche Angelegenheit war, sondern in erster Linis poli '
tischen Motiven entsprang, so wäre auch die Aufhebung

'des Schismas, was der Beseitigung des Exarchats
^gleichkommen würde, eine politisch bedeutsame Action.
!Für die bulgarische Natiou liegt hierin jedenfalls eine
ernste Frage, welche ihre Existenzbedingungen nahe an
der Wurzel berührt. Die Aufrollung diefer Frage seitens
Russlands ist zweifellos ein symptomatisches Zeichen
für die Ziele der russischen Orientpolitik. Es ist sehr
wahrscheinlich, dass die Frage während der Anwesen-
heit des Fürsten Ferdinand und seiner Minister in
Constantinopel zur Besprechung gelangt.

Ueber das Verhältnis Russlands zu Bulgarien
stellt die «Now. Wremja» eingehende Betrachtungen an.
Es komme, sagt das Blatt, für Russland darauf an,
frühere Fehler nicht zu wiederhole». Bulgarien habe
jetzt eingesehen, dass es ohne die Autorität Russlands
nicht imstande sei, mit seinen «einheimischen Räubern»
fertig zu werden. Russland aber habe gelernt, dass es,
auch ohne den Balkan oder Varna und Burgas zu be-
sitzen, am Bosporus die erste Rolle spielen könne. Es
verlange keine persönlichen Zwecke in Bulgarien, dieses
aber habe nach allem, was geschehen sei, kein Recht
auf das jüngste Geschenk von Russland. Freilich müsse
die russische Diplomatie in Bulgarien aufmerksam,
thätig und tactvoll sein, aber nicht etwa wegen der
Bedeutung, die dieses Land für Rusilaud besäße, son-

Feuilleton.
^ ' « ? ^ ° nud Nauch.
^ide? A ä d t e " Kadet t 'st, welchen die inmitten
^ i ^?lese s> "Utwierten Pflanzen durch den Rauch

vor kurzem in ausg?zeich-
!^lhe? Merest " ' ^ Oliver beantwortet. Wir finden
^ d r n ? durch >5" Arbeit die genaueren Umstände,
^'ge ^edinqil, en ^°"ch an Pflanzen verursachten
!?l M?l°chen ' < 3 " ^ " uud in ihrem Zusammen-
l 'l ss V" ' . bio > Untersuchungen beschränken sich
?Man 'e Nackl^? Glashäusern cultiviert werden,
M > H " ^ e s Hauses so gut wie die Frei-
d t H kie dem >> b" oder leicht anderen schädlichen

> > S " s c h l ö ? ^ s die Resultate einiger Analysen
« U , ^nsta e / Z 5". Glasdächer« der großen
>. ^ ' ^lcho L o n d o n s (Chelsea und Kew), um

°ls schädliche Bestandtheile
in Frage kommen. Für alle

dtt >nn >^en N l ^ . "^ " 'st es charakteristisch, dass
U > w ^ i n , " ? Uelbe Flecke erscheinen und

oder halb oder ganz
^ i " M ^ l e ^ ^fallen. Bei allen diesen kranken
^ ^ s K n ih^Mnesen 5 , ^ ^ dass dirselben vor
d>ch V'gUl iq starke in den Stamm entleeren.

H l H t a < der Blätter kommt hauptsächlich
' s e l t e n ^ ^^ Rauch in die Luftcanäle

v'rect durch die Oberhaut eindringt

und die Zellen der zarten Blattpartien zum Absterben
bringt.

Von den im Rauch enthaltenen Bestandtheilen
kommt als die Pflanze schädigende vor allem die
schweflige Säure in Betracht, über deren Wirkung
verschiedene in dem Aufsatze mitgetheilte Untersuchungen
angestellt wurden. Besonders charakteristisch ist, dass
die Transpiration der Pflanzen durch die schweflige
Säure Plötzlich herabgesetzt wird. Nebeu dieser Säure
sind als schädigend noch die Einflüsse verschiedener im
Nauch euthaltener Theerproducte zu erwähnen, durch
welche, wie zweifellos dargethan werden lonute, der
grüne Farbstoff der Pflanzen (Chlorophyll) zer-
stört wird.

Noch viel einschneidender sind die Schädigungen,
welche die Blüteu durch den Rauch erfahren. Einmal
sterben allmählig die Zellen der zarten Blumenblätter
ab, und diese, welche die Schönheit der Vlütm be-
dingen, werdeu runzelig und durchscheinend; dann ver-
blassen die Farben der Blumenblätter oder sie vergilben
infolge des Auflreteuö von Oel und einer gleichmäßig
vertheilten gelbm Farbe; endlich können die Blüten
auch eine Bräunung erfahrcu, da sich häufig infolge
des Rauches i« den Zellen ein fein »ertheilter Nieder-
schlag einstellt. Immer jedoch ließ sich feststellen, dass
die schwerste Schädigung der schwefligen Säure zu'
zuschreiben ist und dass die anderen im Rauche ent-
haltenen Swffe erst in zweiter Linie in Frage kommen.

Es kommt aber, um die Gefährlichkeit des Rauches
für die Pflanzen darzuthun, noch ein neues Moment
hinzu, nämlich, dass dieselbe auch schon durch die Ent-

ziehung des Lichtes schädlich wirkt. Viele der durch
Lichtentziehung erzeugte» Pflanzenerkrankungen gleichen
sehr denjenigen, welche wir schon als durch die giftigcu
Stoffe des Rauches hervorgebracht kennen gelernt haben.
Sie bestehen nämlich hauptsächlich in der sogenannten
Gelbfleckigkeit der Blätter, ferner dem allmählichen Ab-
fallen der Blätter und der Unbeweglichkeit der Stärke
in den Blättern, die also nicht in Zucker umgchtzt
und in den Stamm abgeführt wird. Während aber
die giftigen Stoffe des Rauches auf alle Pflanzen fast
gleichmäßig schädigend wirken, ist die Wirkung der
Verdunkelung eine sehr verschiedene. Denn es leuchtct
ein, dass Schattenpflanzen nur wenig oder gar nicht,
Sonnenpflanzen dagegen sehr stark beeinflusst werdeu.
Jedenfalls ist es sehr auffallend, dass die Farm»,
Pflanzen mit so außerordeutlich zarten Blättern, im
allgemeinen gegen den Rauch weniger empfindlich smd,
als die meistm Blutenpflanzen, dass ihnen also offenbar
auch die schweflige Säure weniger Schade« zuzufügeil
vermag. Als Heilmittel für die iu Großstädten in
Glashäusern gezogenen und durch den Rauch leidend«
Pflanzen schlägt Oliver zweierlei vor: einmal nämlich,
die Luft nur durch solche Filler in die Gewächshäuser
eintreten zu lasseu, w.lche die schädlichen Stoffe des
Rauches, vor allem die schweflige Säur^, zurückhalte«;
und dam,, dass man durch künstliche Beleuchtung, wie
elektrisches Licht, die Verdunkelung durch den Rauch
wieder aufhebe. Ueber beide Punkte wurden schon Ver-
suche angestellt, welche gute Resultate ergeben habru
und sicher noch erweitert und vervollkommnet werden
tonnen.
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dern wegen der Blutsverwandtschaft der Völker; Russ-
land dürfe sich weder in die inneren Angelegenheiten
Bulgariens einmischen, noch dürfe es auf die Hilfe
Bulgariens rechnen. Was den Fürsten Ferdinand be-
treffe, so sei er anscheinend ein kluger und fähiger Re-
gent und genügend tactvoll, um zu begreifen, dass
Russland in Bulgarien das Recht auf eine besondere
Stellung besitze. Dagegen müsse, was russisch sei, auch
zu etwas ausschließlich Russischem gemacht werden; kein
Mitbesitz sei zu gestatten. So stehe es z. A. mit dem
Schwarzen Meere. Bulgarien habe neulich in Deutsch-
land Panzerschiffe kaufen wollen, um seiner Armee
auch eine Flotte hinzuzufügen. Früher wäre das nicht
schwer gewesen, seien doch die beiden einzigen bulga-
rischen Kriegsschiffe von Russland geschenkt worden.
Nun aber lägen die Sachen ganz anders.

Das Schwarze Meer sei jetzt ein russischer See,
im Laufe von zehn Iahreu habe Russland diese Er-
werbung gemacht. Die Ausschliesslichkeit der russischen
Flagge auf dem Schwarzen Meere sei durch die inter-
nationalen Verträge anerkannt worden, welche auf
Verlangen Russlands den Bosporus jedem Kriegsschiffe
verschlossen, welches nicht die türkische Flagge trug. Die
türkische Flagge existiere jedoch auf dem Schwarzen
Meere thatsächlich nicht. «Wie aber die Zeitungen
melden, baut Rumänien in Küstendje einen Kriegshafen
und hat von der Donau seinen einzigen Kreuzer und
einige Torpedoboote dorthin gebracht. Dieser Scherz
der Rumänen, der die bei ihnen gewohnte herausfor-
dernde Dreistigkeit zeigt, berührt eine Frage, welcher
Russland stets eine grundlegende, principielle Wichtig-
keit beigelegt hat, und ist natürlich durchaus nicht zu
gestatten» Weiterhin geht die «Now. Wr.» auf die
wirtschaftlichen Beziehungen zwischen Russland und
Bulgarien ein, bespricht die Vergünstigungen, welche
österreichische Producte im Vergleich zu den russischen
während des Stambulow'schen Regimes genossen, und
bemerkt dazu: «Vielleicht hat Oesterreich diese Liebens-
würdigkeit Bulgariens gleichfalls durch Zolliebenswürdig-
teiten vergolten, das war aber früher und wird natürlich
jetzt nicht sein; die Revision der Zolltarife und Zol l '
gepflogenheiten wird wahrscheinlich die erste praktische
Frage sein, die unsere Diplomatie in Sofia aufwirft.»

Politische Uebersicht.
«a it, ach, 6. April.

Entgegen den Meldungen einiger Blätter wird ver-
sichert, dass der Zeitpunkt des Zusammentrittes der
D e l e g a t i o n e n noch nicht festgestellt ist.

Der vom P r i v i l e g i e n a u s s c h u s s eingesetzte
Referent für das neue Patentgesetz, Abg. Dr . Exner,
hat die ihm übertragene Arbeit beendet. Die Abände-
rungsanträge des Berichterstatters gegenüber der Re-
gierungsvorlage sind sehr zahlreiche. Die dem Gesetze
zugrunde liegenden Principien jedoch, welche auf den
vom Abgeordnetenhaufe beschlossenen Resolutionen be-
ruhen, werden in keiner Weise angetastet. Nach den
Ausführungen des Berichterstatters bestehen die Haupt-
vorzüge des Gesetzes, welche es den besten neueren Ge-
setzen dieser Art in anderen Staaten ebenbürtig an die
Seite stellen, in dem Ertheilungsverfahren, das auf
Anmeldung, Vorprüfung und Aufgebot beruht, in der
Organisation des Patentamtes und des Patentgerichts-

hofes, in der Einführung des Patentregisters und in
den Vorschriften bezüglich der Behandlung von Patent-
eingriffen und Anmaßungen. Für den vielumstrittenen
tz 10, welcher die Patentfähigkeit von Erfindungen re-
gelt, die sich auf zur Hebung der Wehrkraft nothwen-
dige Kriegswaffen, Spreng/ oder Munitiousartikel, Be-
festigungen oder Kriegsschiffe beziehen, schlägt der Re-
ferent eine neue Fassung vor, welche von dem Ge-
sichtspunkte ausgeht, dass die Kriegsverwaltung im
Principe betreffs in Verwendung genommener Erfin-
dungen mit dem Erfinder eine Vereinbarung trifft. Der
Privilegienausschnss beabsichtigt, unmittelbar nach der
Wiederaufnahme der Arbeiten in der laufenden Session
in die Detailberathung einzugeheu.

Wie die «Neue freie Presse» meldet, ist dem
W i e n e r C a b i n e t bisher keine Andeutung zuge-
kommen, dass eine europäische Conferenz über die
egyp t i sche F r a g e von irgend einer Seite in Aus-
sicht genommen sei. Man glaube hier auch nicht, dass,
wenn dieser Weg eingeschlagen würde, er leicht die Zu-
stimmung aller Mächte erhalten könnte, besonders die
Zustimmung Englands werde hier bezweifelt.

Nach dem «Fremdenblatt» wurde am 1. d. M .
die letzte Redactionssitzung der ö s t e r r e i c h i s c h - u n -
g a r i s c h e n und der b u l g a r i s c h e n H a n d e l s -
v e r t r a g s - D e l e g i e r t e n abgehalten, in der die
bisherigen Ergebnisse der nunmehr bis zur zweiten
Lesung gediehenen Berathungen festgestellt wurden.
Innerhalb der beiden nächsten Wochen werden die bei-
derseitigen Regierungen zu diesen Anträgen Stellung
nehmen und ihren Uuterhäudkru die nöthigen Instruc-
tionen zur Fortsetzung der Verhandlungen zugehen
lasseu. Man erwartet, dass die Berathungen beiläufig
in der zweiten Hälfte dieses Monates wieder beginnen
werden. — Nach Abschluss der Verhandlungen mit
Bulgarien sollen, wie das Blatt ferner meldet, die Ver-
handlungen unserer Regierung mit dem Vertreter Ja-
pans wegen Abschlusses eines Handelsvertrages be-
ginnen.

I m vorigen Jahre wurden für die L a n d t a g e
von Böhmen, Galizien, Tiro l , Görz, Dalmatien, Istrien
und Krain die Neuwahlen vorgenommen. I m Herbst
dieses Jahres läuft das Mandat der übrigen 10 Landtage
ab. Es stehen daher Neuwahlen für die Landtage von
Niederüsterreich, Oberösterreich, Salzburg, Steiermark,
Kärnten, Bukowina, Mähren, Schlesien, Vorarlberg
und Trieft bevor. Nach übereinstimmenden Meldungen
dürften die Neuwahlen in diesen Kronländern im Sep-
tember stattfinden.

Das u n g a r i s c h e A b g e o r d n e t e n h a u s wi ld
sich bereits am 8. d. M . wieder versammeln, um die
Berathung des Budgets mit der Verhandlung über den
Voranschlag des Ackerbauministeriums fortzusetzen. Nach
vorliegenden Meldungen sind jene vier auf die Ver-
waltungsreform bezüglichen Gefetzentwürfe, welche die
Regierung bei Entwicklung ihres Programmes für das
heurige Frühjahr in Aussicht gestellt, bereits fertig-
gestellt und erübrigt nur noch, sie miteinander in Ein-
klang zu bringen. Da die parlamentarische Verhand-
lung der Vorlagen, welche bisher bloß Referenten-
Entwürfe sind, heuer kaum mehr erfolgen dürfte, ist
auch deren Veröffentlichung erst für den Verlauf des
Sommers in Aussicht genommen. Die vier Gesetz-
entwürfe handeln: 1.) von den Comitaten, 2.) von den

^ ^, .
Städten, 3.) von den Gemeinden, 4.) von dein ">
plinarverfahren. , M

Die auf das g e m e i n s a m e Budge t ^
habenden Verhandlungen beginnen, wie das ^ ' ^ >
graphen-Correspondenz Bureau meldet, am ^ ' ^
und treffen die gemeinsamen Minister ŝ wie " Ä,
reichische Ministerpräsident und der österreicYW^
nanzminister zu dieser Zeit in Budapest " ^ ^
Beendigung der Berathungen verbleiben A ^ ^ i f f
chische Finauzminister und die betheiligten M A ^
noch weiterhin in Budapest, um die Ausglelch»^
lungen mit der ungarischen Negierung f ^ M « hel

Nach einer Meldung aus R o m wer ^
Kammer in der nächsten
weiden, welche auf die Besserung der w i r t M ' ^ ü
Zustände auf Sicilien abzielen. Die N o t y n » ^
eines derartigen Eingreifens der Legislative n> ^
langem von allen Seiten anerkannt, ohne da, ^
bisher eine solche Action erfolgt wäre. I m ^ " ^ ^
Regierung werde diese Angelegenheit mit groß ^
studiert, um die erwähnten Vorlagen mögW
fertigzustellen. cw„l<all^

Die Agenzia Stefani meldet aus " " " 1 ' . ^
«Die Colonne Stevani brachte am 2. Aprn " ° ^ L
vierstüudigen erbitterten Kampfe einem ? ^ I^e^'
von Derwischen bei Sabderat eine große NiedeuH ft!

Das f r a n z ö f i f c h e Ministerium verM P.
Amte. Das ist die Information, welche m "" , ^
nisterien ertheilt wird. Das Verbleiben VouM ̂  ,<
der Spitze der Regierung bildet das Sch lag st
allen radicaleu und socialistischen Kreisen l o H j^
Presse der extremen Parteien. Um es t h " ! ^ ^
bekräftigen, dafs leine Aenderung zu erwarte" > ^
das Ministerium in dem heutigen Conseil " i ^ lü
Vorsitze Felix Faure's die politische Lage gF ^
Betracht gezogen, sondern lediglich die lause' F
schufte erledigt. Drei Minister treten für t"l < ^
längere Zeit Urlaube an : Combes beg'bt ! ^
Algier, Cavaignac nach Belfort und Domner
Süden. . ̂ X

Fürst F e r d i n a n d von B u l g a r l e N ^
die Ansprache des zu seiner Begrüßung ! ^ ^
ökumenischen Patriarcheu abgesendeten DelG ^ M
widert, dass er für die ihm ausgesprochenen hB
der Mutterkirche danke und die Hand bes ^ F .
von Constantinoftel, des neueu Rom, « n d H M
Patriarchen küfse. Ferner versicherte der F U ' ' ' M
die in Bulgarien residierenden gr iechW^,»!^
stets beschützen werde. Fürst Ferdinand hat ^ H ^
Begrüßung erschienenen Delegierten des " ^ ^
gorianischen Patriarchats nicht empfange"' . ^
gegenwärtige bulgarische diplomatische Age? . F ^
Herr Dr . Stantschow soll, wie aus S ^ « ^
wird, die meiste Aussicht haben, au d«e ^
demnächst neu zu creierenden diplomatische" ,
St . Petersburg gestellt zu wenden. , c^ ̂  jj

Der österreichisch-ungarische B o t M , ^ i< ,
C a l i c e , welcher am 3. d. M . vom ^ d e H
anderthalbstündiger Audienz empfangen ^ Ä ^
bei diesem Anlasse den Legationsftcre " . ^ M
Schönburg und deu Commandanten des S " ̂  ,
«Taurus», den Corvettencapitän DregH ^
beiden letzteren verlieh der Sultan den " s " .
dritter Classe. ^ ^ - ^ ?

Gin verhängnisvoller Zrrtßuin.
Roman uon Max von Weißenthuru.

59. Fortsetzung.

Alice sah, wie nachtheilig diese stete Aufregung
ihre Gesundheit beeinflusse. Und eines Tages, als plötz-
lich wieder aus einem solchen Aulass jedes Atom von
Farbe aus den Zügen des jungen Mädchens wich,
sagte sie ihr geradezu, wie tief unglücklich sie sich alle
ihretwegen fühlten.

«Unglücklich meinetwegen?» wiederholte Ella in
traurigem Tone. «Weshalb?»

«Glaubst du nicht,» entgegnete die Schwester, dir
Frage mit einer Gegenfrage beantwortend, «dass es
klüger wäre. alle Hoffnung aufzugeben? Wenn er
noch lebte, glaubst du nicht, wir hätten es längst vel>
nommen?»

«Wer sagt dir denn, dass ich hoffe?» entgegncte
Ella leise. «Und wenn er selbst noch lebte, was hätte
ich dann zu hoffen? Und doch,» rief sie in plötzlich
hervorbrechendem, leidenschaftlichem Schmerze, <wenn
ich nicht mehr hoffen könnte, ich müsste sterben!»

Sie kniete vor der Schwester nieder und barg das
Haupt in deren Schoß.

^Ich weih ja, wie thöricht das ist,» hob sie nach
Munnm erst wieder an, «aber zuweilen habe ich die
n"?«i " "U ' alK müsse ich ihn wiedersehen! Es wäre

M e n ^ n " « Ä ^ Wunder! Aber sind nicht oft schon

aber H " ^ ^ " ^ « T ^ ^ f t ^ f " ' ^ ' "»^
««st UNd EU» MM ihr A«Ü7^ k,p«ch«.«
Brust.

«O, Alice, verstehe es doch, wie hart es für mich
ist!» hob sie nach einer Pause erst wieder an. «Ich
liebte ihn so leidenschaftlich und er hat es nie erfahren.
Als ich es ihm sagte, da glaubte er es mir nicht.
Wenn ich ihn noch einmal hätte sehen und von meiner
Liebe überzeugen, wenn er Worte der Verzeihung zu
mir hätte sprechen und ich ihn in meinen Armen hätte
halten können, als er starb, ich würde es nicht so tief
empfunden haben. So aber, Alice, vermag ich es nicht
zu ertragen! O , verzeih mir , dass ich mich derart
gehen lasse!» fuhr sie unter couvulsivischem Schluchzen
fort. «Wie entsetzlich auch meine Leiden sein mögen, ich
hab' es mir selbst zuzuschreiben; ich habe kein Recht,
zu klagen!»

«Du klagst ja auch gar nicht, Ella,» entgegnete
Alice sanft. «Das aber hindert nicht, dass wir dich be-
klagen, weil du uoch immer Hoffnung hegst!»

«Wenn meine Hoffnung stirbt, dann sterbe auch
ich!» rief El la, belde Arme um den Nacken der
Schwester schlingend, welche sie erschüttert an sich zog.

Da Plötzlich schraken beide gleichsam empor vor
Schritten im Vorzimmer. Es war der Diener, der ein-
trat und meldete, Lord Eggleston sei im Salon uud
wünsche eine der beiden Damen zu sprechen.

Alice tauschte einen raschen Blick mit Ella. Danu
befahl sie dem Diener:

«Sagen Sie dem Herrn Grafen, wir ließen
bitten!»

Nicht ganz frei von Verlegenheit, trat Ernst ein.
Es war das erstemal, dass er Ella sah seit jener
stürmischen Unterredung, welche der Auflösung seimr
Verlobung gefolgt war, und nicht ganz unbefangen
reichte er zuerst Alice und dann Ella die Hand.

Die Veränderung, welche mit der lev,^
gegangen, war eine so auffallende, dass >
entgehen konnte.

«Sie sind krank gewesen?» fragte er. ,̂
Sie lächelte trübe. . jch " /
«Ja, ich war krank, aber jetzt b" ^ ' /

wieder hergestellt und freue mich, Sie A '^d i"
wortete Ella. «Wann sind Sie nach ^ ^
gekehrt?» ^ e ^ V

« I m Laufe dieser Woche erst,' / ^ M
«Und als ich hörte, dass Sie in der S t M st
es mich, Ihnen einen Besuch abzustatten- ^ spl^l

«Es ist sehr freundlich von I h n " ' I h i " / !
sanft. «Wir haben zeitweise indirect vo" W
nommen,» fügte sie lächelnd hinzu, und ̂  ^ '
wandte sich verlegen an Alice. <:M ' V . l

«Darf ich Ihnen Thee anbieten, > ^ '^
forschte diese. «Ich entsinne mich, dass " ^ l
mittagsthee stets liebten; ich werde Sorg- ^
Sie I h r Lieblingsgetränk erhalten!' ^ d " l Ü

Und sie entfernte sich voller E l f e r , , ^ M
Ernst die Thür hinter ihr geschlossen,. ^ , F . ,
offenen Kamin, lehnte sich gegen den»"" ^ s
hinüber zu dem Mädchen, das so naye ^
seine Frau zu werden. ..na " ' ^ l /

«Weshalb sehen Sie mich so traUW ^
Ella. «Finden Sie mich so sehr veränve ^ ? - ^
mich am Ende gar für eine Todescano' ^ e ^

M i t einem Ausruf des Schmerzes ^
auf sie zu; sie aber bot ihm wehmu^" p
Hand. fragte >

«Warum bekümmert Sie das/ ' >
(Fortsetzung solgl.) ^
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glides ! n ^ " Schauplatz'des gegenwärtigen Auf-
Mftr ich' / leder ländisch-Indien, ist der
>̂e dort vnn 3 " ""ldwöstlichen Küste von Sumatra.

"Ae von ĉ s / " Holländern besetzten Punkte sind die
^ l t te k is" t t?^eh und die mit dieser durch eine
"'son von h " " lange Eisenbahn verbundene Gar-
?^ ' dir N ^ ^ b j a . Die Eingeborenen dieser G--
Mbeften dp« ^ ' " ^ e n , sind die raubgierigsten und
f / h e ^ n .UMen holländischen Colonialreiches. Sie
Men hj. M ^ ^ llanze Gebiet von Sumatra und
Mjchaft ^ute mit den Holländern um die dortige
?"lu Pjy< " " Held her gegenwärtigen Ereignisse,
M sjch^ "der Umar, wie er auch genannt wird,

A h M n d ? " ^ehrmals freiwillig in den Hände»
Kleien k/ ^ jedesmal, trotz der schrecklichsten
'!>tt gnnl'en ^ ü " ! " bie meuchlerische Hinschlachtnng
3 ^ e i l w.^^besatzung, die mehr oder minder
? 'hn untpr?/ ^""^ «fürstliche Würde» anerkannten
'Mtez als w'n.^^bung eines beträchtlichen Iahres-
? ^chbl,rsi?m " " " ^ s Werkzeug zur Unterwerfung
> aus A U " " verwendeten. Eine amtliche Mel-
? °ls N r ? l " besagt, dass Tuku Djohom sich mit
» hah " "dent auftretenden Sultan in Verbindung
H i n zu l " " denselben aufzufordern, nach Groß-
M n ^ " e n . Von zuverlässiger Seite wird jedoch
Z M m ^ 2 der Aufforderung Tnku Djohoms an
M n zu knm " ' auftretenden Sultan, nach Groß-
i ^ " Su l tan"U . " ^ ' g Bedeutung beigelegt werde,
H habib n l , ' ^ " weiter Entfernung befinde und
M e i t ^ ^ n g bedroht werde, der sich in der Ab-

^ e n w , ^ "ltllns des Gebietes desselben be-

l°?^U w?3"^Havas meldet aus K a i r o : Wie
^ e n . siH lo, hätte General Kitchener Befehl be-
^ 'bischen V ^ Vesetznng Akaschehs zu beschränken.
3)?liet ^ . ^rnppen werden ungesäumt in Suakim
h?. Ankauf ^ ^"ben diese Stadt nicht verlassen.
^ ' °on Saumthieren wurde plötzlich abge-

^ ^(8, Tagesneuigkeiten.
h G . ^ i / ^ / / u n g « , I u b i l ä u m S r . Ma jes tä t
fich "»ei^z ^ Der Verein zur Errichtung und Er-
litt!? ^ i , >,„ .pichen Kinberspitale» in Prag wendete
"eim ""» de« « " Stadlrath mit dem Ersuchen, die
^ 3 ^ « s b i ^ " ^ l p ^ l s selbst in die Hand zu
^ °^>!sion ^ ? . ^"lllsse fand eine Sitzung der Prä-
>l°° He und ^ " ' "elche den Beschluss fasste, dem
^ ! > " sollen ? ^adtverordneten-Collegium den An-
»̂ o ^ ^ i i i ^ ' - ^ bie Gemeinde dieses Spital zur

'ltt« e^'U/n Negierungs'Iubiläums Sr. Majestät
zz ^ (Hechte.

ÜihV^r ^ . 3 ^ " c h des deutschen Ka ise rs . )
b°n?'!" Nilbps " ° eingelangten Nachricht werden
H ^ . "en „^'"m!"'b seine Gemahlin aus ihrer Rcise
^'>? " ' dcm " " in Caltaro aufhalten. Ihren
ti» r "Nd sez am 14. d 21, eintreffenden deutschen
' l»!, derz f ^ ^^wah l i n wird aus dem Südbahnhofe

bereitet werden. Ihre
^ ^ " ' " t u n ^ ^ " Erzherzogin Maria Iosefa wird
b°2 ° einsind,n ^ " Majestät der Kaiserin auf dem
!?- b!? " die c( «?^ dem Einzüge der Gäste vom
« V . " Prin,°« l ° " a " l rd die deutsche Kaiserin mit
Vte„ '" linem di.r lu^ ber Frau Erzherzogin Maria
^"j t^. eine» ,7, 'Innigen Galawagen il Iu Daumout
'^ l l ! I " bie l>.?^"en gleichen Hofgespann werden Ihre
^. .verren <z ° " «aiser und diesen die durchlauch-
°l hll^det in !^^°ge und die Suiten folgen. Nach-

t°>«t z> °per ^ ^ "Ho fbu rg ein Galadiner, abends in
^stln <5"serin ^ p" '^ statt. Nach dem Diner
^ Vt°! .2e find-? l .b°" Prinzen nach Berlin. Am
^ " N " Nai 5 ! " 3'lihjahr»P°rade statt, welche

^ b l < ! ? ' Kais r « Z " " z I ° ^ f persönlich comman-
îlllem r̂e»in,ens ' ^ " m wird bei der Drfilierung

> l °3^ren und Erzherzog Otto sein Uhlunen-
ber 5 ' ^ i e U^ , . ^ " °u f findet ein großes Mili lär-

^ ^ ^ " g °" l e drs Kaisers nach Berlin erfolgt

! > " > / ^ d i e ^ w ^ u n g durch Pos tspa r -
I ^ d" ^ i tv isch^lse. meldet, sind die VerHand-
>^ttef " Steuer ^s" ° " zuständigen Centralstellen in-
^'" " i ? «epOn "̂  ^urch die Poftsparcassen seit
>li<5 w. Dl du«" " "den waren, nunmehr beendigt.
> ^ " ^ i ^ Steuerzahlung dürfte wahr-
3 ^ ' « Ü " ^ N g U ins Leben tre.en. Die facul-
'>.. bi« sstteich" " l rd zunächst provisorisch in Wien
e > tve^^«nde "»efiihrt werden. Die Manipulation
b ? > d ? ^ " i e r l e i ^ ^ ° n Seite des Postsparcassm-
^bn^chen n 'uetzabl.^ " " t e ausgegeben, von denen

" Wien, eines filr jene auf
»>,'! ^eblz, ">nt ift ^ "blich für die Zahwng von
Kl?, 2 l̂ tp.' ^lld h. " l ° eingezahlte Steuer, beziehungs-
^ > ^ ^ u ° u , l "der Sammelftclle mittelst Check

^ l l h '", 3?rm und von diesem erhält der
' 5 ^ ( ! d . °N em " " " Correspondenzlarte die

^ l e ^ ' « ^ 7 ' c h t e t e n S t e u e r s
" ^ s . . , l i Feuerwehr .S t r i kes

^ "Msehen war, ist erfolgt. FaN die

gesammte Berufs-F.'uerwehrmannschaft, die den Dienst
verlassen hatte, ist am 4. b. M. zu ihrer Pflicht zurück-
gelehrt, hat um die Wieberausnahme in das Feuerwehr-
Corps angesucht und ist wieder in dasselbe eingereiht
worden — bis auf jene, durch deren persönliches Ver«
schulden dieser unüberlegte, pflichtwidrige Strike vec-
ursacht worden war. Die bessere Einsicht, die schon in der
letzten Versammlung laut geworben, aber noch auf heftigen
Widerstand stieß, hat den Sieg davongetragen.

— ( E i n e z w e i u n b z w a n z i g l ö p f i g e M ö r »
derbande.) I n Agram befindet sich eine au« 22 Per-
sonen bestehende Mörderbande in Hast. Die ganze Bande
stammt aus einer Gemeinde, Stenjevec, deren Umgegend sie
seit 19 Jahren unsicher machte. Es werden ihr sieben
Morde zur Last gelegt, unter anderem die Ermordung
eines ihrer Spießgesellen.

— ( Z u r R e f o r m des Upo the te rwesens . )
Am 15. April d. I . tritt im Deutschen Reichsamte des
Innern eine Commission zur Berathung eines R>?gierungs-
Entwurfes zusammen, wonach die Umwandlung aller bisher
verkäuflich gewesenen deutschen Apotheken in unverkäufliche
eingeführt werden soll. Auch in Oesterreich find schon seit
einiger Zeit seitens der ärztlichm Vereine und der
Apotheker-Assistenten Bestrebungen in ähnlichem Sinne
zum Ausdrucke gelangt. Nach einem Entwürfe des Wiener
Stadlphysilates, welcher dem Ministerium des Innern
vorliegt, sollen alle neu errichteten, noch in erster Hand
befindlichen Apotheken überhaupt nicht mehr verlaust
werden dürfen, während allen anderen Personal-Apotheken,
die bereits im Wege des Verlaufes in die Hand ihres
derzeitigen Besitzers gelangten, dieses Recht noch gewahrt
bleiben soll.

— ( D i e ä l teste deutsche Z e i t u n g . ) Auf
Grund archivalischer Forschungen galt bisher das vom
Buchdrucker Emmel im Jahre 1615 begründete «Franl-
furter Journal» als die erste deutsche, wö'entlich er-
scheinende Zeitung. Nach dem Poftarchiv befindet sich
aber in der Universitätsbibliothek zu Heidelberg ein gut
erhaltener Jahrgang einer im Jahre 1609 gedruckten
Zeitung. Eln Druckort ist nicht angegeben. Der «Titel»
der Z?itung lautet: «Relation Aller Fürnemen vnd Tenck«
würdigen Historien, fo sich hin vnd wider in hoch vnd
Nieder Dmtschlanb, auch in Frankreich, Italien, Schott
vnd Eagelland, Hisspanien, Hungern, Polen, Siebenbürgen,
Wallachei, Molbaw, Türley :c. inn diesem 1609 Jahr
verlauffen vnb zutragen möchten. Alles auf das trewlichst
wie ich solche bekommen vnd zu wegen bringen mag, in
Truck verfertigen will.»

Local- und Prooinzial-Nachrichten.
— ( S t i p e n d i e n f ü r M i t t e l f c h u l l e h r e r . )

Se. Majestät der Kaiser hat genehmigt, dass zum Zwecke
der Verleihung von Stipendien an Lehrer der natur-
wissenschaftlichen Fächer an den Mittelschulen, in erster
Linie an jme der Naturgeschichte und Geographie, ein
Bctrag von 30N0 st. jährlich, vorläufig für die Dauer
von drei Jahren, vom Jahre 1896 angefangen, in den
Staatsvoranschlag eingestellt werd?. Diese Stipendien
sollen den damit betheilten Lehrern die Gelegenheit bieten,
durch drei bis vier Wochen, in der R?gel während der
Hauptferien, Studienreifen zu machen, um durch un-
mittelbare Eindrücke ihre Kenntnisse und Anschauungen
zu erweitern und das Verständnis für wissenschaftliche
Forschung zu vertiefen. Der Natur der Sache nach lann
die Aufgabe der einzelnen Stipendisten verschieden sein
und in dem Besuche von Museen, Sammlungen und
wissenschaftlichen Instituten oder von Ausgrabungsstätten,
ferner in wissenschaftlichen Excursionen oder in der Theil-
nahme an einer von Fachgelehrten veranstalteten Vxpe«
bition, z. B. zum Zwecke geologischer oder geographischer
Aufnahmen u. f. w., bestehen. Solche Stipendien werden
in dem Betrage bis zu 300 st,, und zwar jährlich an
zehn Bewerber, verliehen werden.

* (D ie A u f e r s t e h u n g s f e i e r . ) Die Aus«
erftehungsfeier wurde in sämmtlichen Kirchen in der her»
lömmlichen solennen Weise unter mass.'nhafler Betheili-
gung der Bevölkerung begangen. Der Kirchenbefuch war
während der Feiertage ungemein rege und trotz der un-
freundlichen, lühlen Witterung harrten in den Straßen,
durch die sich die Processioncn bewegten, zahlreiche an-
dächtige Zuschauer. Mi t den üblichen großartigen Ce-
remonien und dem weihevollen religiösen Ernste ward in
Anwesenheit der Spitzen dec Behörden in der Domllrch?
die Auferstehung gefeiert, worauf sich der imposante Zug
über den Domplah bis zum Alten Marlt bewegte. Das
Sanctissimum wurde von Sr. Excellenz dem hochwilrdigsten
Herrn Fürstbischof Dr. Jakob M i s s i a getragen, assistiert
vom hochwürdigen Domcapitel. Hinter dem Baldachin
folgte Herr Landespräsident Baron H e i n mit den Be-
amten der Landesregierung, außerdem befanden sich in
der Procession Vertreter des Landesausschufses, des Ge-
mcinderathes und der Handelskammer, die Spitzen und
Deamte der Gerichtsbchöcden, der Finauzoerwaltung, der
Postverwaltung, der Tabalfabrik, die Direktoren und der
Lehrkörper der Mittelschulen, Lehrer»Bildungsanstalten
und Fachschulen, viele Digniläre, Honoratioren, die Cle«
risei, Corporationen, Vereine und zahlreiche Andächtige.
Den Zug begleitete eine Abtheilung der Musikkapelle des

27. Infanterie.R?glmentes und Mannschaft be« 17. I n -
fanterie-Regimentes. I n feierlicher Weife unter überaus
zahlreicher Betheiligung bewegten sich die Auferstehungs-
processionen von den übrigen Kirchen Laibachl in der
bekannten Ocdnung.

* ( N o t i v p r o c e s s i o n ) Nn der Sonntag nach«
mittag« ftattgefundenen Votlvprocesfion betheiligten sich
taufende Andächtige aus der Bevölkerung der Stadt und
Umgebung. Die Processionen bewegten sich unter Führung
der Geistlichkeit von den einzelnen Pfarren in schier end-
losen Zügen zur Feldlapelle nächst der neuen Mil i lär-
laserne, wo nach Absingung der Litanei und nach Gebeten
zur Abwendung des Erdbebens von Sr. Excellenz dem
hochwürdigsten Herrn Fürstbischöfe der Segen mit dem
Allerheiligsten gespendet wurde. Es gewährte einen über-
wältigenden Anblick, als die nach taufenden und aber tau-
fenden zählende Menschenmenge in inbrünstiger Andacht
kniend den Segen empfieng. Nach Rückkehr der Pro-
cessionen in die einzelnen Pfarrkirchen wurde dortselbst
der Segen mit dem Sanctissimum ertheilt.

— ( D a s h e i l i g e Osterfest) wurde in diesem
Jahre von den Christen aller Konfessionen gemeinschaftlich
gefeiert. Diefer Fall lommt hin und wieder vor; der
Unterfchied in dem Zeitpunkte für die Abhaltung diesrs
Feste« lann bei den verschiedenen christlichen Conjessionen
bis zu fünf Wochen betragen. Bei feststehenden F?iertagen,
z. B. dem Weihnachtsfeste l . , beträgt der gntunterschied
bekanntlich zwölf Tage. Hierin wird mit dem Ausgange
dieses Jahrhunderts eine Aenderung insofern eintreten,
als sich diese Differenz um einen Tag vermehrt, weil
nach dem Gregorianischen Kalender im Jahre 1900 der
Schalttag aussällt.

— ( E r n e n n u n g . ) Der Iuftizminister hat dm
Landtafel« und Grundbuchsvorsteher beim Aandesgerichte
in Üaibach Franz G a l l e r zum Hllfsämter-Director beim
üandesgerichte in Glaz ernannt.

— ( P e r s o n a l n a c h r i c h t . ) Wie man uns mit-
theilt, trifft Primararzt Dr. O l a j m e r vollkommen her-
gestellt in den nächsten Tagen in Laibach ein, um die
Leitung der chirurgischen Abtheilung im Landesspitale
wieder zu übernehmen.

— (Spenden.) Die beiden Wohlthätigkeits-
Concerte des Laibacher Musikoereines «Glasbena Matica»
haben ein Brutto-Erträgnis von 5105 st. ergeben. Da
sich die Kosten für die beiden Concerte zusammen auf
3903 st, belaufen, beziffert sich der Reinertrag auf
1202 st. Da, Concert-Comite' hat blfchlossen, die Ver.
theilung dieser Summe in der W:ise vorzunehmen, das«
von der NMo<Cinnahme 600 st. an den Wiener Nrmm-
fonds, je 250 ft, an die Gesellschaft vom rothen Kceuze
und die Wiener freiwillige R:ttuna>Ges<:lIschllft und der
Restbetrag von 102 fl. an den ersten Wiener Volksküchen«
verein zur Nbsuhr gelangen sollen. Bei dieser Gelegenheit
hebt das Comite dankend hervor, dass Meister Dvolal
nicht die mindeste Entschädigung für die ihm verurfachten
großen Kosten beanspruchte und dafs das Concertbureau
Ross in Anbetracht des wohlthätigen Zweckes den Karten-
verkauf unentgeltlich besorgte. Dieser Opserwilligkeit ist es
zuzuschreiben, dass die Laibacher Concerte nicht nur mit
einem beachtenswerten künstlerischen Erfolg?, sondern auch
mit materiellen Resultaten abschließen, welche den be-
treffenden humanitären Zwecken zugute kommen.

— ( A n l a u f von Weizenbackmehl . ) Das
z. u. l. Militär-Nerar kauft 2050 Metercentner Weizen«
backmehl, welche im Monate Mai 1896 loco nachstehender
Militär - Verpflegsmagazine abzustell-n sein werden, und
zwar: Graz 866 <;, Marburg 70 <z, Klagenfurt 145 y>
Üaibach 113 y, Trieft 865 lz. Typen-Muster lönnen bei
der Corps-Intendanz und bei den vorgenannten Militär-
Verpflegsmagazinen vom 10. April l. I . an besichtigt
werden Schriftliche Offerte sind bis zum 21. April 1696
bei der Intendanz des 3. Corps in Graz zu überreichen.
Das Aviso betreffend diesen Anlauf, enthaltend die all-
gemeinen Bedingungen und das Offert-Formulare lann
auch in der Kanzlei der Handels- und Gewerbelammer
in Laibach eingesehen werden.

— ( E x p e r i m e n t a l - V o r t r a g über d ie
R ö n t g e n . S t r a h l e n . ) Um mehrfach ausgefprochenen
Wünschen nachzukommen und die Theilnahm? der studieren»
den Jugend zu ermöglichen, wird der Experimental^
Vortrag über die Röntgen-Strahlen erst Montag den
13. d. M. stattfinden.

— ( I r r g a r t e n . ) I n der Lattermanns-Allee ist
gegenwärtig ein interessantes und belustigendes Bauwerl
aus scheinbar endlosen Säulenhallen, in denen Spiegel
die überraschendsten optischen Täuschungen hervorrufen,
zu besichtigen. Dieses sogenannte Labyrinth erfreut sich —
und mit Recht — großen Zuspruches.

— ( D e r B u n d deutscher R a d f a h r e r
Oesterre ichs) umfasst 16 Gaue mit über 4000 Mit -
gliedern. Der stärkste Gau ist Gau I «Nlederöslerreich»
mit 2600 Mitgliedern; Gau 111 Kram und Küstenland
zusammen unter dem Namen «Karstgau» hat 142 Mit«
glieder und ist der Mitälteste, da er schon sieben Jahre,
also nur drei Monate weniger als der Bund besteht. Die
Leitung des Karstgaues liegt in den Händen des Laibacher
Bicycle-Nlub. Die Gausrfte wurden einmal jährlich in
der Herbstzeit bisher in Adelsberg, Vetoes und Sssina
abgehalt?«, wobei jedesmal die Gaumeisterfchaft aus-
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gefochten worden ist; die Gaumeisterfahrer find Herr
R. V a y e r (Laibach) 1893, Herr R. Ka ftner (Laibach)
1894 und Herr F. I e g h e r (Trieft) 1895.

— ( I u m G y m n a s i a l b a u i n K ra inbu rg . )
Der 1. Apri l l . I . war ein wichtiger Tag in der Ge-
schichte der Stadt Krainburg. Nachdem am 23. März
von der l. l. Vezirlshauptmannschaft der Stadtgemeinde-
dorftehung in Gemäßheit de« ß 90 der lrainischen Bau-
ordnung vom 2b. October 1875 auf Grund des Com-
missionsprotokolls vom 20. März die Bewilligung zum
Baue eines Gebäudes zur Unterbringung des k. l. Staats-
Obergymnasiums ertheilt wurde, beschloss der Gemeinde-
Ausschuss in seiner Sitzung am 1. April, die Licitations-
Kundmachung wegen Vergebung des Baues des auf der
Reichsftraße gegen Neumarltl, vi» ^ vi» der Sternallee,
aufzuführenden Gymnasialgebäudes in drei Lanbesblättern
und in der «Neuen freien Presse» auszuschreiben. Die
Projectsslizze für das Gymnasialgebäude wurde der Stadt«
gemeinde vom hohen l. l. Ministerium für Cultus und
Unterricht übermittelt, während die Specialpläne und der
Koftenvoranschlag vom Laibacher Baumeister Herrn Treo
ausgearbeitet wurden. Die Baulosten find mit 110.700
Gulden veranschlagt. Die Vauübernahms-Offerte sind bis
18. April l. I . an die Stadtgemeinde-Vorstehung Krain-
burg, bei welcher auch die Naubedingnisse und der Kosten«
Voranschlag eingesehen werden können, einzusenden. So darf
man nun mit Sicherheit annehmen, dass das Gymnafial-
gebäude, welches den überaus schulfreundlichen Intentionen
der Bevölkerung Krainburgs sein Entstehen verdankend,
ausgezeichnet durch seine Lage und durch den vornehmen
Sti l in allen seinen Räumen vollkommen den Anforde-
rungen der modernen Schulhygiene entsprechend, mit Be»
ginn des Schuljahres 1897/98 als vollendete Iierde der
Stadt dastehen wird.

— ( D e r O f t e r a u s f l u g des La ibacher
B i c y c l e - C l u b ) verlief in überaus gelungener Weise.
Das Wetter war prachtvoll, die Gastfreundschaft de«
Cyclist-Club Trieft übertraf alle Erwartungen und nur
schwer trat mancher die Heimfahrt an. Eine gemeinsame
Corsofahrt nach Miramare, an der auch die geladenen
Sportgenossen vom Gürzer O. C. und Abbazianer N. C.
sowie vom Fiumaner Elub theilnahmen, ein Frühschoppen
und ein gemüthlicher Abend bildeten die Hauptmomente
des schönen Feftes, das ein Beweis der Freundschaft war,
welche die drei ältesten deutschen Elubs im Karftgebiete
innig verbindet.

— (Den W e r t f r e i w i l l i g e r F e u e r w e h r e n )
kann man am sichersten schätzen, wenn man sich die
Kosten gegenwärtig hält, welche die Erhaltung von Ne-
rufsfeuerwehren erfordert. Nach dem Berichte über die
Wiener Berussfeuerwehr betrugen die Kosten derfelben
im Jahre 1894 das nette Sümmchen von 388.000 ft.
Da aber eine Feuerwehr von zufammen 452 Köpfen —
dies war der Stand am 1. Jänner 1896 — für eine
Stadt von der Größe Wiens nicht genügt, muss die Stadt
Wien noch 34 freiwillige Feuerwehren mit einem Stande
von etwa 1200 Mitgliedern erhalten, welchen sie Montur,
Ausrüstung. Geräthe, Requisiten, alle Melde- und Alarm-
einrichtungen, Depoträume, Uebungshäuser beistellt, was
einen weiteren Aufwand von 124,000 f l . erforderte. I m
ganzen beliefen sich die Kosten des Feuerlöschwesens Wiens
im Jahre 1894 auf 512.000 f l . Ziehen wir nur die
Kosten der Nerussfeuerwehr in Betracht, so entfällt auf
einen Mann durchschnittlich der Netrag von rund 850 f l .
Eine Stadt von der Größe Laibachs würde, wenn sie
gezwungen wäre, eine Verufsfeuerwehr zu errichten, mit
mindestens 25 Mann rechnen müssen, die erforderlich
sind zur Bedienung der unbedingt nöthigen Geräthe.
Rechnen wir statt 850 fl. per Mann durchschnittlich
nur 600 fl., so würden sich die Kosten einer Berufs»
feuerwehr auf 15.000 f l . jährlich stellen, in welchem
Betrag die Kosten für Erhaltung der Gerüthe und Ma-
schinen, nicht aber für die Neuanfchaffung von solchen
inbegriffen sind. Unsere freiwillige Feuerwehr nimmt
daher der Stadt eine gewaltige Last ah und die Kosten,
die der Stadt durch das locale Feuerlöschwesen erwachsen,
sind im Entgegenhalte zu den Opfern, welche Städte mit
Berufsfeuerwehren zu bringen gezwungen find, verschwin-
dend kleine.

— ( S a n i t ä r e s . ) I m Verlause der letzteren Zeit
erkrankten in den Ortschaften Staravas, St. Cantian
und Poljane, Bezirk Gurtfeld, neun Kinder an Diphthe-
ritis, von denen bisher zwei genesen, drei aber gestorben
sind. — Die Zahl der Masernkranken in Radmannsdorf
und insbesondere in den benachbarten Gemeinden beläuft
sich im ganzen noch auf 16; es ist Hoffnung vorhanden,
dass diese Krankheit bald ganz erlöschen werde. —0.

Neueste Nachrichten.
Vel'egvamine.

'in F « n M e n H ? ^ » ' ^ l ' «chern almd« fand

«ê den MW,d!r de. U ^ ^ " . ^
nahmen. ^

« Wien, 6. Apri l . (Orig.«Tel.) Gestern nachmittags
fand beim Herrn Ministerpräsidenten Grafen Badeni
ein Osterweihefest statt, an welchem die durchlauchtigsten
Erzherzoge Ludwig Victor, Leopold Salvator, Friedrich
und Eugen, Erzherzogin Blanca, der Herzog und die
Herzogin von Cumberland, das diplomatische Corps,
die Hofwürdenträger, die Minister, der Statthalter, die
Spitzen der Mi l i tär- und Civilbehörden und viele Mi t -
glieder der Aristokratie theilnahmen.

Rom, 6. Apri l . (Orig.-Tel.) Ein königliches
Decret ernennt den Senator Conte Codronchi zum
Minister ohne Portefeuille und zum königlichen Civil-
Commissär für Sicilien auf ein Jahr mit der Residenz
in Palermo, wo er auch die Präfectur leiten wird.
Der Civilcommissär ist mit politischen und admini-
strativen Vollmachten, namentlich betreffs der öffent-
lichen Sicherheit und Verwaltung der Municipalitäten
ausgestattet, sowie sie den Ministern des Innern, der
Finanzen, der Arbeiten, des Unterrichtes und des
Ackerbaues zustehen. Der Commissär wird eine außer-
ordentliche Revision der Budgets der Provinzgemeinden
vornehmen, damit alle Ausgaben der Steuerkraft der
Bevölkerung entfprechend geregelt werden.

Neapel, 6. Apnl. (Orig.-Tel.) Der berühmte Arzt,
Senator Semola, ist gestern vormittags gestorben.

Madr id , 6. April. (Orig.-Tel.) Der Kriegs-
minister organisierte eine neue Expedition von 40.000
Mann nach Cuba. Diefelbe dürfte jedoch vor Sep-
tember nicht dahin abgehen. Ein aus vier Panzern und
mehreren Torpedoschiffen bestehendes Gefchwader ist be-
reits nach Ferrol abgedampft.

London, 6. Apri l . (Orig.-Tel.) Reuters Office
meldet aus Kairo: Größere Abtheilungen von Derwischen

j bedrohen Murat sowie das am Rothen Meere gelegene
Fort Helaib. Ein anderes Corps der Derwische ist in

i Kokreb, 50 Meilen westlich von Suakim, eingetroffen,
wodurch die Entsendung eines Bataillons als Ver-

, stärkung von Suatim nothwendig wurde. Augenscheinlich
> schicken sich die Derwische an, die verschanzten egyptischen
Posten anzugreifen.

London, 6. Apri l . (Orig-Tel.) Reuters Office
»meldet aus Prätoria: Der Vicepräsident der südafri-
> kanifchen Republik, Smit, dessen Gesundheit seit langer
!Zeit zu wünschen übrig ließ, ist gestorben. Dasselbe
! Bureau meldet aus Capstadt: Die Rinderpest lahmt
den Transport nach Rhodesia und breitet sich nach
allen Richtungen aus.

London, 6. Apri l . (Orig.-Tel.) Reuters Office
meldet aus Kairo: Die Derwische rückten bis Mograleh
und Kirkeh, zwei Orte, welche 20 Meilen von Akascheh
entfernt sind, vor. Die Aegypter befetzten eine Stellung
auf der Akafcheh gegenüberliegenden Seite des Nils.

Cannes, 6. Apri l. (Orig.-Tel.) Der gegenwärtig
hier weilende ehemalige Ministerpräsident Trikupis ist
schwer erkrankt.

Sofia, 6. Apri l. (Orig.-Tel.) Der österreichisch-
ungarische diplomatische Agent Freiherr von Call hat
sich auf kurzen Urlaub nach Wien begeben.

Athen, 6. Apri l . (Orig.-Tel.) Das Nationalfest
hat gestern unter dem Enthusiasmus der Bevölkerung
feinen Anfang genommen. Die Stadt ist beflaggt. I n
der Kathedrale fand ein Tedeum statt, welchem die
königliche Familie und Großfürst Georg Michailowitsch
beiwohnten. Großfürst Georg und feine Braut, Pr in-
zessin Marie, wurden vom Publicum mit lebhaften
Zurufen begrüßt. Das Wetter ist nebelig.

Mani l la (Philippinen), 5. Apri l . (Orig.-Tel.) Ein
furchtbarer Brand äscherte 4000 Häufer ein. 30.000
Personen sind obdachlos. Wie bisher bekannt, ist kein
Menschenleben zu beklagen.

Aiteravisches.
— ( E i n E x t r a z u g z u r B e r l i n e r G e w e r b e »

A u s s t e l l u n g ) geht in den nächsten Wochen wohl von jeder
Stadt aus nach Berlin, und weitesten Kreisen wird Gelegenheit
geboten werden, im Laufe dieses Sommers die Reichshauptstadt
und ihre Herrlichkeiten kennen zu lernen. Man rüstet sich allent«
halben zu dieser Reise, uud an die Leserinnen tritt dir Beant»
wortung einer schwierigen Frage heran, die Beantwortung der
Toilettenfrage. Die Zeiten sind vorüber, in denen die Dame
«aus der Provinz» gewissermaßen das Recht hatte, in dem
altvaterischen Costüm in der Hauptstadt des Landes zn er.
scheinen. I m heutigen Zeitalter des Verkehrs setzt jede Dame
ihren Stolz darein, mit ihrer Toilette «auf d«r Höhe»
zu sein, uud die Dame aus der fernsten Ecke der Provinz gibt
in Chic uud moderner Eleganz der Großstädterin nichts nach.
I m Gegentheil, sie will, wenn möglich, die Aufmerksamkeit, die
Bewunderung der Berliner Damen erregen, wenn sie zur Aus-
stellung uach Berliu kommt. Wie leicht ader wird cs auch deu
Dame» heute gemacht, sich über das «Allcrmodernste» uud «Aller«
beste» ständig zu orientieren. Wir brauchen nur die Namen
«Mudenwelt» und «Illustrierte Frauen «Zeitung» zu erwähnen,
um ein verständnisvolles Lächeln um schöne Damenlippen spielen
zu lassen. Das ist das kleine Geheimnis der Toilettensrage!
Man kann sie leicht lösen, wenn man so zuverlässige, getreue
und so wenig kostspielige Rathgeber in allen Toilctten«Fragen
hat — Abonnements nimmt jede Buchhandlung und Postanstalt
an — wie die obengenannten beiden Herolde des Geschmacks
und des Chics.

Alles in dieser Rubrik Besprochene kaun durch die hiesige
Buchhandlung J g . v o n K l e i n m a y r 6. F e d . B a m b e r g
bezogen werden.

l Angekommene Fremde.
^ Hotel Stadt Wien. , ^
' Am 5. April. Dr. Kaul s. Frau, Graz. - Sän", ^ , ,
> tätenbesitzer, Sagor. — Skala, Ingenieur, Graz. ^ ^ ^
! I. u. k. Marine. Commissariats - Eleve, Pola. -^ v o n . ̂ .

Private, s. Sohn, Kirchberg. — Mostinz, Beamter, H^, ^
^ Dorliga, Beamter, Trieft. — Fürstel, Privat, Klage"'"

Taucic, Kfm., St. Marein. — Courir<Leban, Kfm., " ">
Hotel Elefant. « ^

Am 4. April. Dr. Steunherz, Universi täts-ProB"^,
> mahlin; Kornhauser, Kfm., Wien. — Fraus. T"- " ^ ' , p

Vachroch. Schober und Dantl, Privatiere; Mondol founo^
^ Kflte., Trieft. — Moslon, Privatier, Agram. - " M i l

Privatier. Graz. — Majdic, Privatier, Domzale. ^ ^
t. u, t. Marine-Adjunct, Pola. - Schreiner, OutsbM
melkou. k M B ^

Den 5. Apri l . Romanin, Privatier, f. Sohn. » n ^ M
^ Kfm., Trieft. — Scheibek, Kfm., und Engelmann, Z H ^

'^ Enlig, Engel, Prof., Dornbirn. — Reichet, M«>
Gattin, Klagenfurt. ,,-. § ^

Den 6. April. Dr. Polivla, Univ.-Prof., s. 3'°"" ^az ^
— Czerweny, Privat, s. Familie; I r g l , Buchhalter, ^ 5
Tisch, Bürgerschullehrer. s. Gemahlin, Cilli. — Win!!", ^
Neudegg. — Vaudrasel, Kaplan. St. Barthlmä. "̂  » F
Maschinführcr. Iosefsthal. - Mallner. ForstbeaMw " ^
Ogulin. — Romanin, Privat, Adelsberg, — V ^ / M '
Trieft. - Antonini, Kfm., Portogruaro. - Anton" >
Gritt i , Treviso. '

Verstorbene. ^
Am 5. A p r i l . Iosefa Ieretiull, Waise. 1 2 3 ' ^ F s

dorf 25, Tubercnlose. — August Podbregar, Eisenbahn""^^
sohu, 8 Mon,, Rosengasse 8, Fraisen. - Them"
Inwohnerin, 5? I . , Brunngasse 13, Tuberculose^^--<

MkswirtschaMches. ,,.
Lailillch. 4. April. Auf dem heutigen Marl" ^

schienen: 2 Wagen mit Getreide, 4 Wagen mit Heu "
und 7 Wagen niit Holz. ^

Durchschn i t t ö -P re i se . ^ ^ z s s - A
Mlt,- Mgz,° z ^ , ^
st. , l i , fl^lr, ^ ^

Weizen pr.Meterctr, 8 20 8 ^ - Butter pr .Ki lo. - " ? ^
Korn . 7 «0 7 25 Eier pr. Stück . > " ^
Gerste . 6.— 6 25 Milch pr. L i t e r . - ^ ! ^ ,
Hafer . 6 90 7 - Rindfleisch pr. Kilo ! ^
Halbfrucht . Kalbfleisch ' ^ ,
Heiden » 6 50 7,40 Schweinefleisch ' ^ ä ,
Hirse . 8 — 6 25 Schöpsenfleisch ' . ^ ^
Kukuruz . b!60 5 30 Hähndel pr. Slucl . ^ ,
Erbäpfel 100 Kilo 290 Tauben ' z !B^
Liusen pr. Hektolit. 12 > Heu pr. M.-Ctr. - . ^
Erbsen » 12 ! Stroh » - - ! ,
Fisolen . 12 Holz, hartes pr- . 6 ! ) ^
Rindsschmalz Kilo — 94 Klafter ^ i ) ^
Schweineschmalz» —72 —weiches, ' ^ ' < ^
Speck, frisch . - 6 4 Wein,roth.M U ' t ' > ^

— geräuchert » - 66 — weißer, » ^ - ^

Lottoziehung vom 4. Apri l .
W i e n : 78 90 30 49 A' .
G r a z : 5 2 63 7 7 ^ ^

Meteorologische Beobachtungen ttl^!^-

A GHZ sR «nB„M

4 2 n ^ 7 i ^ 3 3 ^ 6 ^ 7 ' 6 ' ^ O S Q ' U ä ß i g . ^ 2 ^
9 »Ab. 735-1 5 2 NO. schwach ̂ f a s t F ^ V
7 U. Mg. 735 "4 0 - 2"NO7 mäßig >, Hs tF ! ,

5, 7U.Mg. 734-6 8-0 OSO. z. stark sa^eic^H
2 . N . 735-1 4 6 NO. schwach M ^ I "

9 . No. 735-3 1-3 NO. mäßig 2 l t t
6. 9 . Ab. 7347 7 4 NO. mäßig ^ ^ .

2 »N. 735-6 4-0 NO. schwach ^ A F ! . , ;
V,?U.Mg.> 736-3 I 2-0 > NO. schwach I ^ a ^

Das Tagesmittel der Temperatur vom ^, A < ^ '
um 2-2^ unter dem Normale, das Tagesmittel " ^e ?l
vom Sonntag 4-3", um 3-4« uuter dem NorMn.^F'
mittel der Temperatur vom Montag 4-2°, uM ^ ^ ^ f ,
Normale. ^ ^ _ ^ — - ^ ^ ^ ^

Verantwortlicher Redacteur: Julius O h m - I " " ^ ^
Ritter von Wissehrab. ^ ^ - - s ^ M

Das Officierscorps des l. und l. T , <,el
Regiments Freiherr von Knhn Nr. ^ V,« ^ ,
schlittert Nachricht, dass sein verehrter >""
Herr

k. und k. Lieutenant

Wilhelm Meerau^ ,
am 5. d. M . um 12 Nt>r mittags pl"V ^,
schieden ist. 7 d. A a"l

Das Leichenbegängnis findet «m ,',lpiM !
3 Uhr nachmittags vom t. u. l. T r u M ^ ^
den Friedhof zu St. Ruprecht statt. ß °' z>i

Die heiligen Seelenmessen werden " ^
um 9 Uhr vormittags in der Stadtp!
St. Egyden gelesen.

K lagen f ü r t , am 6. April M 6 - ^ . l

Die



^ H ^ i w n g Nr, 7«, 835 7, N „ ^

Course an der Wiener Börse vom 4 . A p r i l 1896. «°«w« >,««<« «»urm«..»
' ^ l c h t l ! , ! ^ ^ ' " ' Veld War,

! » . " >Ä!"?K'" >»>'2»!l»I«

^ ^ « ' « ° ' ' ! <d,°̂  ^ ^ "

Vtld Ware
Von» Vt««te znr Zahlnng

iiberno«»e»e Visenb.'Pril»?.»
vbllgatl«»e».

«tlilab?thbahn 600 u, »000 M .
sttr 200 M . 4°/„ 11? K0 11860

lilisabttlMhn, 400 u.2000 M ,
200 M, 4°,» 122 75 123 75

Franz-Joseph^«., «m. 1884, 4°/̂  99-80 100 80
Gallzlsche ttarl-Ludwig-«ahn,

Vm. 1881, 300 fi. E. 4°/« . S3 10 100 —
Vorarlberger Äahn, <tm. 1884, ,

4°/» (div. Et.) S., f. 100 ft. N, 100 — 101 —

Ung, Goldrente 4"/„ per Tasse — — — —
bt« dto. per Ultimo . , . . 121 »0 12210
dto. Rente in Wioiieiiwähr., 4°/„,

steuerfrei fi,r2N0ttrunenNom. 99 05 99 25
4«/„ dto. dto. per Ultimo . . 89-05 9g 25
dt0.2t.E.M,VoldI00fl..4l/,°/i, 123 7b 12475
dto. dto, Silber 100 fl., 4>///„ 101 50 10250
dto. Ltaats-Oblig. (Ung, Ostb.)

V. I , I87N, b°/i> 12125 122 25
dto,4'/,°/l>Schanrregal««bl.-Obl. 100 35 101-35
bto. Präm.-Nnl, ^ 1W fl. b. W. 1L0 — 161 —
dto, dto. k 5U fi,l>. W. 160 — 161 —
Thelh'Neg-Lofe 4"/, 100 fi. . 141 50 142-50

Grundentl.»Obligation»«
(für 100 fl, TM.).

4"/u lioatische und slavonische . 90 75 37"?5
4°/„ ungarische (100 fl, g.W,) . »7 — »?-9N

Ander« össtntl. Hnl»h»n.
Donc>U'3teg,°«ose 5'/» . . . 12750 12« —

dto, -Anleihe 1878 . . 10? — 10750
«lnleben der Stadt Görz. . , 1 1 2 — — —
Aüleyeii d, Ttadtgemrlnde Wien 104 50 105 50
«nlehen b. Stadtgemewde Wien

(Silber oder G o l d ) . . . . 12»-— 12950
Prämlen-Anl. d. Stadtgm. Wien 1«« — 16875
Vüisrbau-Änlehen, verlosb. 5°/^ 100 45 101 45
4°/„ Krämer iiaubeS^Anlehen . »8 35 99 35

«eld Ware

lsandbrks«
(für 100 fi.).

»obcr.allg, Sft.in50I.dl.4»/„<l>. —-— — -
dto. „ „ ln 50 „ 4°/, 9» 20 100 20
bto, Prüm.'Tchldt,. ö"/2,I.T-in. i i 5 25 11« 25
bto, bto, 8°/», l l . «M. 117 75 118 50

N.-bsterr.LanbeH«Hyp,'Unst.4°/, iou — 100 80
vest'Ung, Van! verl, 4°/^ . . 100-20 i u i —

dto. dto, 50Mr. ,, 4°/« . . 10a 20 i n i -
Sparcasse, 1.t!st,,S«I. ü>/,°/, vl, 10150 — —

Priorität». Vbligat««n»n
(für 10» fi.).

sserblnands-Nordbahn <tni 1888 101 — 101 90
Oesterr. Nordwestbahn . . . 112 15 118 15
Ttaatsoabn — — —-—
Südbahl! i l 3"/„ 188-75 18? 50

dtu. k 5°/o 130 — 13075
UNg.-galiz. Vllhn 107 40 10840
4°/„ Unterlialner Vahne» , , 99 50 100 —

Dioerft z«ft
(per Stück),

Vudapest Basilica (Dombau) . 690 720
Crrditlusr I«!) st 20ll — 804 —
Elary-Lose 40 fl. E M . . . . 5850 59 50
4°/„Dona!i'Dampfich, 100fl,LM. 189 — 143-.
Ofener Lose 4« fi «2 25 «3 25
PalffyLole 4l» fi, L M . . . . 60 50 «125
«othenKlruz.Oest.Ees. v,, 10fl. 18'— 1850
«othen ttreuz, Ung.Ves.v,, 5 f i . 10 80 11'40
Mudolpl, Luse 10 fl 25'— 2N-~
Salm<Uose 4<» N. CM. . . . «925 70 25
Vt.-Geno!» Lose 40 fi. EVi, , 71'50 7250
WaldsteiixLllse 20 fl, CM. . . «i — 83-^
Wlndischgi-äy Uos»- 20 ft, CM. .

d,Ä°dcncredita!!stalt,I,Em. . 1550 18-5»
dto. dto. ll. Em, 1889. . . 2» 50 30 —

Uaibacher Lose 21 75 22 75

««lb War,

ßank'Atti,«
(per Etück).

«nglo»0est. »<ml »00 fl. «a»/̂  ». 1VÜ50 1US 50
Nanlvereln, Wiener, 100 st. . 144 — 144 50
>Uobcr.'«lnst.,0eft.,»00fl,G.4U«/, 4«3 — 464-—
Trdt.'slnst.f, Hand.u.V. ISOfi. — — — - -

dtu. dto, per Ultimo Geptbr. 38625 36675
Treditbanl, M g . ung., 200 fl. . 393-50 399 50
Depofttenbant, «llg., 200 fi. . 239 — 240 —
Escomptr-Ves., Ndrüst., 500 st. 810 — 818 —
V i r o u . Tassenv., Mener,»00N. 272 — 275 —
Hypothelb.,Oest.,»0Ufl. 25°/°«. »4— 8 6 -
üänderbani, Oeft., »00 fi. . . 3 4 3 75 244—
Oesterr,°ungar, Nanl. 800 fi. ^ 988 992
Umonbanl 200 ft 301 50 302—
Ncrfew«ba,ll. M g . , 140 fl. . i»0'— 182 —

Heti»n von Transport«
Mnt«rn»hmung»n

(per Etüll).

«lbrecht-Nahn 200 fl. Silber . — - - - -
»lllsstg'Tepl. Eisenb. 800 fi. . . 1730 1740
Vühm. Norbbuhu 150 fi, , . 26975 27075
Vuschtiebradec »is. 5uu fl, T M . 1465 14U0

dto. bto. (l!t. ») 200 ft. . 5 4 8 - 551 —
Donau' Dampfschiffahrt»»Ves.,

vesterr,, 500 fl. T M . . . . 464 — 466 —
Dux-Äobcnbachl'rE Ä.2NNfi.E. 7050 7150
FerbiüanbsMurob. laoa f l . T M . 3430 8440
L«mb.'«zernow.'Iassy°»<lenb.. !

Gesellschaft 200 fi. S. . . . 292 50 293 50
Lloyb, Oeft., kriett, 500 fi. T M . 448 — 452 -
vefterr. Norbwestb. 200 ft. S. . 283 — 283-5»

bto. dto. (lit. U) 200 fi. A. 285'75 28825
Piclg'DuzerElse»!,. l ü d f i . S , . 9475 9550
Stallt«s!senbllhn 200 st. E. . . 35050351-50
Tüdbahn 200 st. S. . . . . 9 6 — 96-75
Südnordd. !Ucrb.°V. 200 ft. l l M . 21850 219 —
Tramn>ay-Ges..Wr.,1?ofl,ü.W. 495— 49? —

bto. »m. 1887,200«. . . . — — — —

«elb Wa«
Tr»mway-«es., steue Wr.. Prio«

rität««»ct<en 100 fi. . . . 105 — 106 —
Ung.H»l«z. «isenb. »00 fi. Silber A»? — »07 50
Unu.Weftb.(l)taal,°Vraz)2anfi.<3. »o? — »08 50
Wiener Localbahnen.zlc».«««!. S3— «4 —

zndustrit'Atwn
(per stü«l).

«auaüs.. «ll«. «st., 100 fi. . . s i - 98 5 ,
«gybler «lsen. und Etahl'Inb.

in Wien 100 N 59 — «1 —
«kisenbllhnto.'Aelhg., »rstt, 80 fi. 1175a 118 50
,,»ll,emül,l", Papierf. u.». «. 5 4 - 5420
Liestnger «rauerei 100 fl. . . I l 2 25 113 ?ü
Montan'Vesellsch., Oefi.» alpine 83 80 84 V0
Präger Eisen«Inb.'Vts. 200 f l . 674 — e?6 —
Galao-larj. Vteinlohlen 80 ft. 552 — 558 —
„Gchl«glmül,l", Paplerf., «00 si. 210 — 211 —
„Steyrenn/^ Papiers, n. B.-V. 1«4 - 185'—
Trifaller «ohlento. - »es. 70 ft. I 5 » 5 0 i 6 l —
Wassenf.»»..0eft.«n M e n , I00fl. 295 - 3 0 0 -
WaggonoLelhanft., «llg., in Pest,

80 fi 430 - 440 —
N r . «augelellschllft 100 ft.. . 118 — 121 —
Wtencrber^r Ziegel Act!en»<l>es. 301 — 80» —

D«l>is»N.
Amsterdam »91!» »935
Deutsche Pläht 58-77» ü»'92>
Uondon 12030 120 70
Pari« . 47 ?2z 47 7?^
Tt. Petersburg — — — —

Daluten.
Dueaten 5 69 «»7«
20 Francs«Stücke 9 5»z 9 54^
Deutsche Nelchibaüluoten . . 5875 5885
Italienische Äanlnoteu . . . 43S5 4»"?!»
Papler°Nubcl 1 2U7,. 1 »7,»

^ f c ^ ^ ^ * * EINZIGE angenehm zu nehmende natürliohe Abführmittel ist das ^ ^ ^ _ « _ « _ _ « _ . — _ _ _ _ ^

JH ^^H lW~̂ ^̂ y ^ ^ H L 1 ^^F ,£ |̂jiil«§|niäm I ^ | l^^^V | ^ k | flfc^fl^ Bevorzugt von den Herren Aerzten.
\£LJ^^H ^m ^V^^A mm ^m\ ^m J ^ ^ ^ ^ S \ ^kw JH^^ 1 ^ M ^^^^A Zelin goldene Medaillen der ersten Ausstellungen.
% ^ ^ ^ ^ ^ s ^ ^ ^ _ ^ £ - ^ ^ ^ _ J _ ^ E _W " " TOÜÜBA^^^^^^^^^^ l ^ y p | ^ ^ ^ ^ ^ Weltverbreitet und verkäuflich überall. In Laibaoh auch
Z\i ̂ ^^^^^^^••••••••••••••••••l^ vorräthlg bei Mlohael Kastner und Peter Laasnlk.
"^. e t r n e i < i ' S t e t s ausdrücklich < F R A N Z - J O S E F » - B i t t e r w ä s s e r zu ver langen, u n b e s t i m m t e Bezeichnungen aber, wie < K a i s e r > oder <Ofner» B i t t e r w a s s e r

^-'SJJ^-ZHL ^1020^ l ß ~ 6 D i 0 D I r e o t l o n l n Budapest.
(1460) 3—2

K d Rundmaohnng.
jft» 9 r Stadtgemeinde K f a i n l i i t i - g wird der

^ *Ubau des Gymnasialgebäudes
en. 6e der schriftlichen Oflertverhandlung an einen Bauunternehmer hint-

H h e ? i e gefe S i n d m i t 110.700 fl. veranschlagt.
''̂ 'h (j l0-(X)ü (i8 V e r siegelten, mit dem gesetzmäßigen Stempel versehenen Offerte,

^ ^seiinrn- ^ a u t ' o n m harem, Sparcassebücheln oder iu Staatsobligationen
«naßigen ^ o u r s e beizuschließen sind, wollen

^ f *r 8ef b i s 18. A p r i l 1. J. m i t t a g s

"'8nisSe u^,"®nieindeTorsteliung überreicht werden, allwo auch die Pläne, die
d e r Kostenvoranschlag eingesehen werden können.

adtgemeinde-Vorstellung Krainburg
J ^ * " - ^ am 2. April 1896.

,\*?älr^-. —' •-

T Eri^ Geschäfts-Anzeige.
^tXu ' ' in d ^ , ^ ' 6 ergebenste Anzeige, dass ich nach einer 25jährigen

' i n mein i e s t e n Geschäften großer Städte, u. a. Gras, Wien, Olmütz,
y* "eitnat zurückgekehrt, ein

tomer- u n d Decorationsmaler-Geschäfl
2S l i e t l l>ab i r L : r - i a i ' t o a c l 1

^a0(ie
e

r i len Ziln^ ' c l 1 m i c l 1 z u r A u s t ü l i r u n g v o n Arbeiten jeden Stiles der
n̂etjj '. Ut>tet 7 e '". ' ^ f tlon- und Decorationsmalerel in der Stadt und am

P ehie
 lSlcherung vorzüglicher Arbeit bei billigen Preisen bestens

Hochachtungsvoll ergebenster
( ? 5 ? ) i o ^ 7 «ioliaitii Terdan

»•̂ , Zimmer- und Decorationsmaler
^fesir^^^ In Lalbaoh, Deutsohe Gasse Nr. 9.

^ ^vliüt ^^"^"^chen Amtsstulldell in dem hit'rortigen Pfalld

^V"'b!«itl» Junner 1895
^ ^ f t b i c ^ , , ^ « wed« ausgelösten noch mngcschrirbnm, Pfänder a,

«l>ibc,/""li<hen Sparcasse uereinisttes Pfandamt.
""' 4, April 1898, ll) l«-<

Wohnung
neu hergerichtet, mit vier Zimmern, Küche
etc. im dritten Stock, ist mit 1. Mai d. J.
zu vermieten. (1290) 3—3

Anzufragen Rathhausplatx Nr. 4,
Apotheke Trnköozy.

(1330) 3—2 St. 1366.

Oklic.
Neznano kje bivajoči Poloni Gole,

vdovi Verbič, iz Drage se s tem na-
znanja, da se jej je postavil Jože
Weibl iz Mokronoga za vsprejem od-
povedi terjatve Josipa Erratha iz
Mokronoga pr. 100 gold.

C. kr. okrajno sodiööe v Mokro-
nogu dne 10. marca 1896.

(1058) 3—3 St. 2757.

Razglas.
C. kr. za in. d. okrajno sodiäöe v

Ljubljani naznanja, da se je vsled
tožbe Janeza Sirnika, poaestnika iz
Spod. SiSke ät. 44, proti zamrli Mariji
Derbič iz Spod. Öiäke, oziroma ne-
znanim njenim pravnim naslednikom,
zaradi priposestovanja zeuiljišča vlož.
St. 292 kat. obč. Zgor. Siška de praes.
8. februvarija 1896, St. 2757, slednjim
postavil Karol Cigler, posestnik v Spod.
Siäki, skrbnikom na čin, in da se je
za skrajšano razpravo doloöil dan na

5. m a j a 1 8 9 6
ob 9. uri dopoldne pri tem sodišču.

C. kr. za m. d. okrajno sodišče v
Ljubljani 13. februvarija 1896.

Q Franz Ciiden. Lai"bach.
^ j ( ( ? 8 B 5 2 ^ v Größte Niederlage aller Gattungen

idjp^^lir^^ Ul i ren ULII<1 K e t t e n
m/T > / * ' R W V°n ^ o l d ' s l l l t ) e r» Nlokel, Tula, dann von Ohrringen,
• ftf^ ^ ^^W Ringen etc.

m~A^ t. ^HM K1E1L ^1»*1-**»1****1111 •"«•«»*»«»••.•
qfc^p> n\^j*4mr Reparaturen werden unter Garantie bestens besorgt.
^^^^^^^^fr Preiscourante gratis auch per Post.

$±<mm Auch befindet sich bei mir eine große Niederlage von

yÄ^fk /?asg .̂ Styria-Fahrrädern
($^^0^^Ml^M^\ S°wie auch aller Gattungen Bioyoles. Mechanische
%fMfj) *f3fpPlr^// Werkstätte, wo alle Reparaturen vorgenommen werden,
\^^y ä/^A^// u. zw. »la I»tillsf»#«xm Ä"K»«sl««5(»a»

'•i •••J..'̂ '.u ^•i'üiiCüü'ii.:.;.. ;..:,.,-•., ;;;,,.-... Preiscourante gratis auch per Post.

Indem ich das P. T. Publicum zu zahlreichem Zuspruche höflichst einlade, ein-
empfehle mich hochachtungsvoll
(1472) 5 2 - 1 ••'•^«iMmaB 4?ma«l«5»m

RathhauHplatz, vis-ä-vi» dem Rathliauae.

F
£rste k. k. öst.-ungr. aussohl. priv.

CARL KRONSTEINER, Wien III., Hauptstr. 120
(im eigenen Hanse).

Ausgezeiohnot mit goldenen Medaillen. Lieferant der erzhevzog-
lichen und fürstlichen Gutsverwaltungen, k. k. Militärverwaltungen Eisen-

bahn-, Industrie-, Berg- und Hüttengesellsohaften, Baugesellschaften
Bauunternehmer und Baumelster sowie Fabriks- und Realitätenbesitzer'
Diese Facade-Farben, welche in Kalk löslich, in Pulverform 40 verschiedene
Muster von 16 kr. per Kilo aufwärts, sind an Reinheit des'Farbentones dem

üelanstrich vollkommen gleich (1431) 2
Musterkarte sowie Gebrauchsanweisung gratis und franco.


